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Optimisten an
die Macht

Satire ist der letzte Rettungsanker des
Optimisten. Er kann sich immerhin

vorstellen, dass es noch schlimmer hätte
kommen können. Der Pessimist hinge-
gen lässt frühzeitig sämtliche Hoffnung
fahren.

Nehmen wir beispielsweise die Peti-
tesse, dass Ärzte nicht bestechlich sind,
ja gar nicht sein können. Dies hat im-
merhin der weise Bundesgerichtshof
festgestellt. Während ein Pessimist die-
ses Urteil als Bestätigung hinnimmt,
dass ihn sein Arzt seit jeher mehr
schlecht als recht behandelt, weckt die-
se Nachricht im Optimisten die Lebens-
geister. Tja, sagt er sich knitz, daraus
ließe sich doch was machen. Denken wir
das BGH-Urteil einfach bis zum Ende.

Ein Arzt, so überlegt er sich, behandelt
nicht unbedingt nach medizinischer
Zweckmäßigkeit, sondern nach seinem
persönlichen pekuniären Nutzen. Viel-
leicht bringe ich dem Herrn Doktor das
nächste Mal selbst eingekochtes Erd-
beerg’sälz mit. Da freut er sich und ver-
schreibt mir die richtigen Pillen.

Und damit ich als Kassenpatient nicht
wieder Wochen auf einen Termin war-
ten muss und anschließend doch wieder
stundenlang im Wartezimmer rumho-
cke, frag’ ich die nette Arzthelferin
gleich am Telefon, ob’s ein Kaffeekäss-
le in der Praxis gibt oder sie das Geld lie-
ber diskret in einen Umschlag einge-
packt haben möchte.

Den Herrn Doktor frage ich, ob’s
G’sälz auch geschmeckt hat. Unbe-
stechlich und ehrlich, wie er ist, wird er
mir schon sagen, was er lieber mag:
Marmelade oder Bares.

Rundschlag

Erst Tonnenbrand, dann
hoher Schaden amHaus

Plüderhausen.
Nach einem Brand in Plüderhausen erlit-
ten zwei Menschen Rauchgasvergiftun-
gen. Es ist ein Schaden in Höhe von
50 000 Euro an einem Apothekengebäu-
de in Plüderhausen entstanden. In der
Nacht auf Samstag waren zunächst zwei
Papiertonnen, ein Papiercontainer sowie
mehrere Müll- und Biotonnen aus unge-
klärter Ursache in Brand geraten. Die
meterhohen Flammen beschädigten ein
angrenzendes Gebäude und eine Garage.
Mehrere Scheiben am Gebäude barsten.
Auf welche Höhe sich der Schaden am
Inventar der Apotheke beläuft, ist noch
nicht bekannt.

Motorradfahrer
schwer verletzt

Weinstadt-Beutelsbach.
Schwere Verletzungen hat ein 45-jähri-
ger Motorradfahrer bei einem Unfall in
Beutelsbach erlitten. Ein 39-jähriger Au-
tofahrer hatte laut Polizei die Vorfahrt
des Motorradfahrers missachtet. Der Au-
difahrer war von der Schönfelderstraße
nach links in die Stuttgarter Straße ab-
gebogen. Den Schaden am Audi und an
der Harley Davidson schätzt die Polizei
auf jeweils 5000 Euro.

Kompakt

Edgar Bea aus Kernen-Rommelshausen
und Michael Zandl aus Waiblingen sind
seit 25 Jahren bei der Firma Wilhelm
Schetter GmbH in Stetten beschäftigt.
Edgar Bea hat seine Ausbildung zum
Technischer Zeichner bei der Schetter
GmbH absolviert. Er studierte an der
Fachschule für Technik in Stuttgart und
ist seitdem als Kaufmann für Heizung bei
Schetter tätig. Michael Zandl hat am 1.
Juli 1987 bei der Firma Schetter seine
Ausbildung zum Anlagenmechaniker be-
gonnen. Er bildete sich ständig weiter
und gilt als geschätzter Profi der Hei-
zungstechnik für Privatkunden, insbe-
sondere für Wartungen und Störungen an
Gas-, Ölfeuerungs- und Solaranlagen.
Marija Brodnjak aus Waiblingen und Pe-
ter Traubner aus Winnenden sind seit 25
Jahren bei der Firma Alfred Kärcher in
Winnenden beschäftigt. Marija Brodnjak
war zunächst im Werk Winnenden in der
Produktion der tragbaren Hochdruckrei-
niger tätig. Nach dem Umzug der gesam-
ten Montagelinie von Winnenden nach
Bühlertann im Jahr 1989 war sie an der
Einarbeitung neuer Mitarbeiter beteiligt.
2003 wechselte Marija Brodnjak in die
Ersatzteilmontage. Dort erstellt sie klei-
ne Baugruppen wie Sicherheitsblöcke,
Brennerdeckel, Reinigungsmittelventile
und Kolben für Hochdruckreiniger. Peter
Traubner war zunächst in der Endmonta-
ge von Kaltwasser-Hochdruckreinigern
im Werk Winnenden tätig und wechselte
kurz darauf in die der Heißwasser-Gerä-
te. Seit dem Jahr 2003 ist der gelernte
Elektromechaniker für die abschließende
Verdrahtung der Elektroschränke und
die Endkontrolle der Geräte zuständig.

Personalien

Wetterwarnungen
� Welchen finanziellen Schaden der
Sturm im Rems-Murr-Kreis angerichtet
hat, vermochte die Polizei gestern
noch nicht zu sagen: „Er beträgt aber
mit Sicherheit mehrere Zehntausend
Euro.“
� 33 Abteilungen der Feuerwehren im
Rems-Murr-Kreis waren am Samstag-
abend und in der Nacht auf Sonntag im
Einsatz, berichtet Kreisbrandmeister
Andreas Schmidt.
� Dass die Vielzahl der Einsätze recht
flott bewältigt werden konnte, führt er
auf die gute Zusammenarbeit zwi-
schen Feuerwehr und allen anderen
Beteiligten, etwa des Rettungsdienstes
und der Polizei, zurück.
� Am Sonntag hatten Feuerwehren
und andere Einsatzkräfte noch immer
alle Hände voll zu tun, um die Schäden
zu beseitigen. Von immer noch 70 Ein-
satzstellen am Sonntagvormittag
sprach Andreas Schmidt gestern.
� Der DeutscheWetterdienst gibtUn-
wetterwarnungen heraus, abrufbar
unter www.wettergefahren.de.
„Hauptziel ist es, alle Bürgerinnen und
Bürger in Deutschland rechtzeitig über
gefährliche Wettererscheinungen zu
informieren und damit Gefahren für
Leib und Leben wenn irgend möglich
abzuwenden“, wirbt der Deutsche
Wetterdienst für seinen Service. Unter
mobil.dwd.de erhalten Interessierte
die Warnungen in einer fürs Mobiltele-
fon optimierten Darstellung.Die Böen pfiffen mit solcher Wucht durch die Gassen, dass Zelte auf demWaiblinger Altstadtfest nicht standhalten konnten. Bild: Habermann

Samstag konnten die alten Bäume dann
nicht mehr standhalten.
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der Sturm einen Baum umgeknickt, alles ist
übersät mit Blättern und abgebrochenen
Ästen.

Punktuell ging am Samstag auch Hagel
nieder, etwa in Schwaikheim, berichtet
Ernst Häcker, erster Vorstand des Erwerbs-
obstbaurings Waiblingen. In jenen Ertrags-
anlagen, die er am Sonntag angeschaut hat,
sind ihm keine Schäden aufgefallen. An al-
ten Obstbäumen etwa in Korb, Großhep-
pach oder rund um den Erbachhof sind in-
des eine ganze Reihe Äste abgebrochen. Die
Bäume tragen bereits Früchte; das alte,
morsche Holz hat damit allein schon genug
zu tun. Einem so heftigen Wind wie am

Autofahrer konnten weder vor noch zurück.
Sie aus ihrer Zwangslage zu befreien, zählte
zu den Aufgaben mit hoher Priorität.

In zwar nicht gefährlicher, aber doch
misslicher Lage fanden sich S-Bahn-Rei-
sende wieder, als die Bahn plötzlich mitten
auf der Strecke stehen blieb. Gleich drei
Züge waren laut Andreas Schmidt betrof-
fen. Aus einer Bahn zwischen Schwaikheim
und Waiblingen geleitete die Feuerwehr auf
Höhe Erbachhof die Fahrgäste aus der
Bahn über die Gleise zum nächstgelegenen
trockenen Ort. Nahe Nellmersbach blieb
eine Bahn stecken, in der überwiegend Gäs-
te der Backnanger Facebook-Party saßen
(siehe folgende Seite). Eine weitere S-Bahn,
die auf Höhe Maubach steckengeblieben
war, konnte nach einer Weile zurück nach
Backnang fahren.

„DieseWindböen haben uns
richtig zu schaffen gemacht“

Nicht die Wassermassen wie beim Sturm
Ende Mai 2008 haben diesen Samstag die
Feuerwehren die ganze Nacht beschäftigt.
„Diese starken Windböen haben uns dies-
mal richtig zu schaffen gemacht“, sagt An-
dreas Schmidt. Baustellenabschrankungen
flogen durch die Gegend, Gartenpavillons
gingen zu Bruch, Dächer wurden teilweise
abgedeckt. Mit 16 Wassereinbrüchen, etwa
in Kellern, hatte es die Feuerwehr zu tun.
Doch am meisten Arbeit bereiteten all die
umgestürzten Bäume. Solche hatten Ober-
leitungen der S-Bahnen beschädigt, so dass
gestern weder Rems- noch Murrbahn noch
die S-Bahn Richtung Backnang fahren
konnte. Die alte B 14 zwischen Winnenden
und Schwaikheim blieb gestern ebenfalls
noch gesperrt. „Furchtbar sieht’s hier aus“,
beschreibt eine Schwaikheimer Bürgerin
ihren Garten. Ihren Nachbarn hat’s noch
schlimmer getroffen; in dessen Garten hat

Von unserem Redaktionsmitglied
Andrea Wüstholz

Waiblingen.
Was für eine Nacht. Altstadtfest in
Waiblingen, Facebook-Party in Back-
nang, quälende Schwüle. Es kracht
heute noch, hieß es überall. Der Sturm
fetzte dann mit unerwarteter Wucht
vor allem durch den RaumWaiblingen.
Vermutlich noch nie sind so viele Not-
rufe in so kurzer Zeit in der Leitstelle
eingegangen.

Das Stauferspektakel am Bürgerzentrum Waiblin-
gen musste für Sonntag abgesagt werden.

Bild: Büttner

Neun Verletzte nach dem Sturm
So viele Notrufe sind vermutlich noch nie in so kurzer Zeit bei der Leitstelle eingegangen

Nichts gingmehr: Umgestürzte Bäume beschädigten Oberleitungen, so dass Züge auf offener Strecke stehen blieben wie hier zwischen Schwaikheim und Neu-
stadt-Hohenacker. Feuerwehr und Rotes Kreuz geleiteten die Fahrgäste aus dieser Bahn zu Fuß zum nächstgelegenen Bahnhof. Bild: Habermann

Für neun Besucher endete das Altstadtfest
nicht bloß mit klatschnassen Kleidern. Sie
erlitten Verletzungen, vier von ihnen
schwere, meldet die Polizei. Offenbar hat-
ten Besucher des Altstadtfests entweder
nichts von den Unwetterwarnungen mitbe-
kommen oder sie nicht ernst genommen. Als
sich der Himmel verdunkelte, Starkregen
einsetzte und Böen mit deutlich über 100
Stundenkilometern durch die Straßen feg-
ten, entstand mancherorts regelrechte Pa-
nik. Längst nicht jeder schaffte es, rechtzei-
tig unter ein schützendes Dach zu gelangen.
Zelte stürzten ein und in einem Festzelt ne-
ben der Rundsporthalle erlitt eine Frau
Verletzungen, als sie von einer Stahlstange
getroffen wurde.

Das Stauferspektakel am Bürgerzentrum
in Waiblingen ist gestern abgesagt worden:
Zu viele Sturmschäden. Die Schorndorfer,
die dieses Wochenende ebenfalls einen Mit-
telaltermarkt beherbergten, hat’s lange
nicht so schlimm erwischt. Die Marktbe-
schicker dort schlossen nach der Unwetter-
warnung rechtzeitig ihre Stände und pack-
ten alles wetterfest weg.

Autofahrer von umgestürzten
Bäumen eingeklemmt

In der Waiblinger Leitstelle, in der die Not-
rufe eingehen, liefen am Samstagabend in-
nerhalb kürzester Zeit Meldungen zu 170
Einsatzstellen im Kreisgebiet auf. Schwer-
punkte waren Waiblingen und Umgebung,
berichtet Kreisbrandmeister Andreas
Schmidt. An der alten Bundesstraße zwi-
schen Winnenden und Schwaikheim hatten
die Böen gleich mehrere Bäume umgerissen.

Die Feuerwehr muss Straßen freiräumen. Bild: Habermann

Fährt die Bahn?
� Laut Verkehrs- und Tarifverbund
(VVS) Stuttgart müssten die S-Bahnen
heute wieder regulär fahren. Das mel-
dete der VVS gestern Abend. Aktuelle
Info unter www.vvs.de
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